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Zum i.

Uoljann
©rimm fatj ber Surgberr con ^arbün

ffinab ins Cal im Hiaiengrün,
Sab ijod? ber Sauern Saaten fpriefjen —
Die ©alle mollt' iljm überfliegen,

„ffeba!" rief er jur Knappenfd?ar,

„Huf, brecht mir biefer Sauern Stol3

geigt ihnen, teer aus hörterm Ejols,

Unb treibt ber Sappen milbftes paar
3ns Saatfelb luftig bem ©fyalbar,
Der fid? als Cofung auserfeljn:
3n ©l?ren ftetjn, ober untergehn

Da ftürmt fd?on aus bes Dogtes Schloff

gu Cal ber Kned?te fdjtoarser Crofj
Unb jubelt, mie bie Hoffe maten,

gu Srei fie ftampfenb, bureb bie Saaten,

gn ftummen Cränen fteEjt ©t?albar.

Dod? aus bes goutmers bittrer 5lut
Hufbäumt fid? jd£? fein Ulannesmut.

Dom pflüge löft er fünf bie Sd?ar,

rfcf?lägt bas freu le Happenpaar,

„©ott, lafj mid? bu 3unt Hechten feBjrt,

3n £l?ren ftefjn, ober untergef?n!"

Dod? mie er blieft 311m ffimmelsjelt,
£?at it?rt ber Knechte Crofj gefällt,

5ül?rt il?n bem fferrn 3U, fd?mer gebunben;

Der mill an feinem Spott gefunben :

„Cf?albar, nun fagt mir, bafj 3h^ logt!
©in £ug ift ©uer £ofungsmort,
Dod? madjt's ©ud? Cuft.. fo lügt nur fort!"
— „3a, nod? gelob' id?'s, Ejerr unb Sogt,
So lang in mir bas Ejer3 nod? mögt.

£afj, menu bu roillft, ntid? untergelin,
Seim Dolf merb' id? in ©fjren ftef?n."

91 m l}äuSIicf)en $erb. Sfafyrß. VII, £eft 11.

August. -

Cijaiüar.
i Der feud?te Kerfer füb?It bas Slut,

Der feud?te Kerfer fnieft ben UTut.

3n bem Herliefe 3U 5arbün
I U)arb nie ein £?offnungsbIättd?en grün;
j Dort fjofft unb melft 3°ho' Ct?albar.

; ®, mie bie U)od?en träge fliegen,

: 3"i trägen 5Iufj bie Sorgen fpriefjen
- Dod? enblid? bringt ber 5reunbe Sd?ar

3t?r lentes ©ut als Cösgelb bar,

j Die fid? als IDaf)lfprud? auserfef?n:

I 3n ©l?ren ftef?n, ober untergel?n

I Don feiner Kinber ©lücf umblüht,

Ct?albar ber 5reif?eit ®bem sietjt,

; Unb aus bes £jer3ens neuer 5ülle
tt>äd?st il?m empor ber alte iDille.

I Unb füllt fid? aud? ber Hapf nur farg,
Hod? lebt in if?m bes UTanttes HIarf,

j Sd?meHt if?m bie ©lieber coli unb ftarf.
; Dampft auf bem Cifd? nur £?aferbrei,

' Die ©intraebt gibt il?m if?re DDeiE?',

} ©ebetsl?aud? füllen alle mel?n :

; 3" ©£?ren ftef?n, ober untergef?n

j Sie fi^en traut beim Hîittagsmabl,
Da flirrt's im jäure mie non Stalil.
Die Cür gei?t auf. ein Kühner

> 3 Cobesfcbritt! 's ift ber 5<*rbüner.

; Unb mie fein 5tal?l, fo flirrt fein fjobrt :

S „f?e, fd?medt's bem fjerrn unb 3"gofxttb>c

j Sei IDaffermild? unb Hhornrinbe
I IDobl fab? Ha, feb?t, id? mürf es fd?on

; Unb roill beim £ib fein Korn bacon

j Da, nebmt bie Spudfe!... Sei es benn:
j 3" Cbren ftebn, ober untergef?n!"

Zlum I.

Johann
Grimm sah der Burgherr von Fardün

Hinab ins Tal im Maiengrün,
Bah hoch der Bauern Saaten sprießen —
Die Galle wollt' ihm überfließen.

„Heda!" rief er zur Rnappenschar,

„Auf, brecht mir dieser Bauern Stolz!
Zeigt ihnen, wer aus härterm Holz,

Und treibt der Rappen wildstes paar
Ins Saatfeld lustig dem Thaldar,
Der sich als tosung ausersehn :

Zn Ehren stehn, oder untergehn!

Da stürmt schon aus des Vogtes Schloß

Zu Tal der Unechte schwarzer Troß
Und jubelt, wie die Rosse waten,

Zu Brei sie stampfend, durch die Saaten.

Zn stummen Tränen steht Thaldar.
Doch aus des Zammers bittrer Flut
Aufbäumt sich jäh sein Mannesmut.

vom Pfluge löst er flink die Schar,

Erschlägt das frevle Nappenpaar.

„Gott, laß mich du zum Rechten sehn,

Zn Ehren stehn, oder untergehn!"

Doch wie er blickt zum Himmelszelt,

Hat ihn der Unechte Troß gefällt,

Führt ihn dem Herrn zu, schwer gebunden;

Der will an seinem Spott gesunden:

„Thaldar, nun sagt mir, daß Zhr logt!
Tin tug ist Tuer Losungswort,
Doch macht's Tuch tust.. so lügt nur fort!"
— „Za, noch gelob' ich's, Herr und Vogt,
So lang in mir das Herz noch wogt.

Laß, wenn du willst, mich untergehn,
Beim Volk werd' ich in Ehren stehn."
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Huguîl.

Chsldar.
> Der feuchte Uerker kühlt das Blut,

Der feuchte Uerker knickt den Mut.
Zn dem Verliese zu Fardün

^ Ward nie ein Hoffnungsblättchen grün;
: Dort hofft und welkt Zohann Thaldar.
' G, wie die Wochen träge fließen,

Zm trägen Fluß die Sorgen sprießen!

Doch endlich bringt der Freunde Schar

Zhr letztes Gut als tösgeld dar,

^
Die sich als Wahlspruch ausersehn:

> Zn Ehren stehn, oder untergehn!

s von seiner Uinder Glück umblüht,

Thaldar der Freiheit Vdem zieht,

Und aus des Herzens neuer Fülle

Wächst ihm empor der alte Wille.
' Und füllt sich auch der Napf nur karg,
< Noch lebt in ihm des Mannes Mark,

Schwellt ihm die Glieder voll und stark.

> Dampft auf dem Tisch nur Haferbrei,
- Die Eintracht gibt ihm ihre Weih',

; Gebetshauch fühlen alle wehn:
- Zn Ehren stehn, oder untergehn!

Sie sitzen traut beim Mittagsmahl,
Da klirrt's im Flure wie von Stahl.
Die Tür geht auf. Herein ein Uühner

Zm Todesschritt! 's ist der Fardüner.
; Und wie sein Stahl, so klirrt sein Hohn:

„He, schmeckt's dem Herrn und Zngesinde
î Bei Wassermilch und Ahornrinde?

Wohl fad? Na, seht, ich würz' es schon

; Und will beim Eid kein Rorn davon!..
> Da, nehmt die Spucke!... Sei es denn:
ì Zn Ehren stehn, oder untergehn!"
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<£r fiürmt hinaus, er gaut ftd? Salin ;

Die Knappen fîarren tcte im ÏDagn,
Unb eg' fie faum nod; red?t erfdjrodfen,
So läuten fcgon bes Dorfes ©loden:
gum Kampf!... Hun jiürmen fie 5arbün.
2Ttit ^lammenflügeln fd?tt>ingt aufs Dad?
Der rote Ejagn fid?... Sturs unb Krad?

Kaum mar ber graufe Ejogn uollbracgt,
Cgalbar fpringt auf... bie Diele fracgt...
Unb auf bes Dogtes Had'en faust
Ejerab nun feine ©ifertfauft,

Dag er bem Ctfd? ju 5ügen ftürjt.
©in (Sriff, ein Drud! 3'" feigen Srei
©rftidt bes Kitters Sterbefd?rei

„So ift bas 2Tïat?I nun abgefürjt! j Knb u>o bie legten flammen glügn,
3g bu ben Brei, ben bu gemür^t!" j Der ^reitjeit Sanner nun erbtügn.
(Seil ruft's (Cgatbar. „So bleib' es benn: Sod; fiegjt bu tjell im £anb fie roegn

3n ©gren ftel?n, ober untergegn." J 3" ©gren fieljn, ober untergegn!
btbolf Dögtlin.

>*<.

^Jlardjefte.
S3on 21. 33ate§.

@§ mar gatb groötf Ugr, an einem feigen jjutitage, in ?ßari§. 2)ie ©tabt
babete im ©onnenticgt unb nirgenb§ brannte e§ geiger, ab§ auf ber Salpé-
trière. Stuf ber ganzen ©tätte tag bie ©title ber 9Jtittag§fcgroüte. iftiemanb
regte fid), ben nicgt eine brängenbe Sfticgt jur StrBeit jroang. 3" <>en langen,
roeigen ©äten fegtiefen bie brauten, ober tagen rugig nor ©rmattung unter ber
brennenben ©tut ber 9Jtittag§gige.

©inen ber Sorfätef; ginunter, reo et> gerrtieg fügt fegien im ©egenfag jur
Söärme ber Suft braugen, moger er gefommen mar, ging fegt ein junger
ÜJiann. ©ein ©egritt, obmogt eilig, gatte baÇ@erciufd)tofe, ba§ non nertrautem
Serfegr in Ärantenjimmern unb Spitälern ^eugt. ©eine ©eftalt mar feft unb
neroig, fein Slict ttar unb buregbringenb. fDoftor gean Sommet mar einer ber

9tnfialt§ärjte ber Salpétrière, aber augenfegeintieg jegt nicgt auf feiner reget«

mägigen Sîunbe begriffen, benn er trat eitigft in einen gemiffen ©aal unb an
ein Sett, ba§ jbeinage in ber SJtitte ftanb, ogne fieg bei einem ber anbern

aufjugatten.
gn btefem Seite tag 'eine atte grau, ggr ©efiegt jeugte non groger

©garafterftärte. @§ mar ein Sauerngeficgt, unb trog feiner unjägligen fftunjetn,
ber eingefuntenen @cgläfen,|ber [rangen |)aut unb ber äufammengejogenenfSippen,
roetege ben STtanget an baginter ftecîenben .ßagnen beroiefen, trug e§ beuttid)
ben Stempel ber ©üte unb ;be§ ©eetenabet§, ben roeber bie 3eit nod) bie

Äranfgeit ganj ju oerroifdjen oermoegt galten. ®a§ fpaar, baë in jbünnen
©trägnen unter ber roeigen "fpaube geroort'am, mar faft ebenfo fegneeroeig, "all
bie feine Seinroanb, bie e§ barg, unb al3 bie Crante igre eingefuntenen 2tugen
öffnete, biemeit ber 3trjt neben bernfSette ftanb, Jroaren fie ttar unb ftragtten
mit einem ©tang, ber nidff nur non gieber unb SXngft gerrügrte* gn igrem
Sticte tag eine ängfittege unb bringenbe grage. ®er junge SDtann berügrte mit
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Er stürmt hinaus, er haut sich Bahn;
Die Rnappen starren wie im lvahn,
Und eh' sie kaum noch recht erschrocken,

So läuten schon des Dorfes Glocken:

Zum Rampf!... Nun stürmen sie Fardün.
Mit Flammenflügeln schwingt aufs Dach
Der rote ksahn sich... Sturz und Mach!

Raum war der grause ksohn vollbracht,
Ghaldar springt auf... die Diele kracht...
Und auf des Vogtes Nacken saust
kserab nun seine Eisenfaust,

Daß er dem Tisch zu Füßen stürzt.

Lin Griff, ein Druck! Zm heißen Brei
Erstickt des Ritters Sterbeschrei!

„So ist das Mahl nun abgekürzt! s Und wo die letzten Flammen glühn,
Zß du den Brei, den du gewürzt!" Der Freiheit Banner nun erblühn.
Gell ruft's Thaldar. „So bleib' es denn: Noch siehst du hell im tand sie wehn

In Ehren stehn, oder untergehn." Zn Ehren stehn, oder untergehn!
Adolf vögtlin.

Mutter Marchette.
Von A. Bates.

Es war halb zwölf Uhr, an einem heißen Julitage, in Paris. Die Stadt
badete im Sonnenlicht und nirgends brannte es heißer, als auf der La-Ips-
triers. Auf der ganzen Stätte lag die Stille der Mittagsschwüle. Niemand
regte sich, den nicht eine drängende Pflicht zur Arbeit zwang. In den langen,
weißen Sälen schliefen die Kranken, oder lagen ruhig vor Ermattung unter der
brennenden Glut der Mittagshitze.

Einen der Vorsäle^hinunter, wo es herrlich kühl schien im Gegensatz zur
Wärme der Luft draußen, woher er gekommen war, ging jetzt ein junger
Mann. Sein Schritt, obwohl eilig, hatte dasMeräuschlose, das von vertrautem
Verkehr in Krankenzimmern und Spitälern zeugt. Seine Gestalt war fest und

nervig, sein Blick klar und durchdringend. Doktor Jean Lommel war einer der

Anstaltsärzte der Lulpskrisrs, aber augenscheinlich jetzt nicht auf seiner regel-
mäßigen Runde begriffen, denn er trat eiligst in einen gewissen Saal und an
ein Bett, das jbeinahe in der Mitte stand, ohne sich bei einem der andern
aufzuhalten.

In diesem Bette lag 'eine alte Frau. Ihr Gesicht zeugte von großer
Charakterstärke. Es war ein Bauerngesicht, und trotz seiner unzähligen Runzeln,
der eingesunkenen Schläfen,Hder ^rauhen Haut und der zusammengezogenen'Lippen,
welche den Mangel an dahinter steckenden Zähnen bewiesen, trug es deutlich
den Stempel der Güte und jdes Seelenadels, den weder die Zeit noch die

Krankheit ganz zu verwischen vermocht hatten. Das Haar, das in jdünnen
Strähnen unter der weißen'Haube hervorkam, war fast ebenso schneeweiß,'als
die feine Leinwand, die es barg, und als die Kranke ihre eingesunkenen Augen
öffnete, dieweil der Arzt neben demIBette stand, 'waren sie klar und strahlten
mit einem Glanz, der nicht nur von Fieber und Angst herrührte- In ihrem
Blicke lag eine ängstliche und dringende Frage. Der junge Mann berührte mit
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